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i(4fHorlofftalbahn

Grüne: »Ein Sieg 
der Beharrlichkeit«

Hungen/Wölfersheim (pm); Die Wöl- 
fersheimer und Hungener Grünen sehen 
den jahrelangen Einsatz für die Reaktivie­
rung der Bahnstrecke nach Hungen be­
lohnt. Das ist einer Pressemitteilung zu 
entnehmen. Das Land Hessen habe grünes 
Licht gegeben und den Kreisen Gießen und 
Wetterau sowie den Kommunen Hungen 
und Wölfersheim die Reaktivierung der 
Bahnstrecke zwischen Wölfersheim und 
Hungen empfohlen. »Damit erreichen wir 
unser über 15 Jahre verfolgtes Ziel«, schrei­
ben die Vorsitzenden beider Parlaments­
fraktionen, Michael Rückl und Wolfgang 
Macht. »Wir haben für den Erhalt der 
Bahnstrecke gekämpft, uns der Stilllegung 
widersetzt und dann beharrlich für die 
Wiederinbetriebnahme gestritten. Es ist der 
Sieg all derer, allen voran der Akteure der 
AG Horlofftalbahn, die immer daran ge­
glaubt und nie in ihren Aktivitäten nachge-
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Michael Rückl: »Als ich im März 2003 das 

erste Mal im Aufsichtsrat der damaligen 
Wetterauer Verkehrsgesellschaft saß, wurde 
gegen meine Stimme der Stilllegungsbe­
schluss gefasst. Zusammen mit den Aktiven 
der AG Horlofftalbahn haben wir uns so­
gleich ans Projekt Reaktivierung gemacht. 
Dabei war die fachliche Unterstützung 
durch die Mitglieder des Fahrgastverban­
des ProBahn & Bus entscheidend. Auf ihren 
Rat geht der rechtzeitige Kauf der Bahn­
strecke durch die Kommunen zurück. An­
dernfalls hätte die Entwidmung und damit 
das endgültige Aus für eine Reaktivierung 
gedroht. Wichtiger Unterstützer war außer­
dem der damals einfache Gießener Land­
tagsabgeordnete und heutige hessische 
SPD-Landesvorsitzende Thorsten Schäfer- 
Gümbel. Seiner Intervention ist zu verdan­
ken, dass der Bau des Wölfersheimer Krei­
sels nicht gegen die Option zur Reaktivie­
rung der Strecke ausgespielt wurde.«

Vereinbarungen gefordert
Wolfgang Macht: »Auf Initiative der Hun­

gener Grünen erfolgte die Kontaktaufnah­
me der Stadt Hungen mit dem Verkehrspla­
nungsbüro Intraplan aus München zwecks 
Durchführung einer Nutzen-Kosten-Analy- 
se der Reaktivierung. Sie sollte neben der 
Untersuchung möglicher Betriebskonzepte 
insbesondere auch die zu erschließenden 
Eahrgastpotenziale untersuchen. Anfang 
2016 wurde dann von den beiden Kommu­
nen, deren Bürgermeister Rainer Wengorsch 
und Rouven Kötter den Wert der Bahnstre­
cke für die Entwicklung der Region klar er­
kannt hatten, das Gutachten in Auftrag ge­
geben. Der RMV und der Zweckverband 
Oberhessische Versorgungsbetriebe (ZOV) 
finanzierten es schließlich mit. Das positive 
Ergebnis des Gutachtens, das neben attrak­
tiven Fahrzeiten von Lich/Hungen nach 
Frankfurt auch die Durchbindung auf die 
Bahnverbindung Hungen-Gießen vorsieht, 
führte nun zur Empfehlung des Landes.«

Rückl und Macht: »Wir haben beharrlich 
an vielen Stellen mitgeholfen, die Weichen 
richtig zu stellen. Auf uns geht die Passage 
im Koalitionsvertrag zwischen CDU und 
Grünen im Land zurück, nach dem Initiati­
ven zur Reaktivierung von Bahnstrecken 
unterstützt werden.«

Doch es sei noch einiges zu tun, schreiben 
die beiden Fraktionsvorsitzenden: »Erstens 
müssen ZOV, die beiden Landkreise und die 
Gemeindeparlamente nun rasch verbindli­
che Vereinbarungen zur schnellen Reakti­
vierung verabschieden. Hinzu kommt, dass 
ein attraktives Betriebskonzept entwickelt 
wird, das letztlich für den Erfolg der Reak­
tivierung entscheidend ist.«
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Östlich des Baugebiets »Am kleinen Riedweg« in Inheiden sind 18 weitere Bauplätze geplant. Für die Erschließung musste die OVAG-Stra- 
ße erweitert werden. * * '

Kanal muss partiell erweitert werdencm Bürgerversammlung in Inheiden zur Erweiterung des Baügebiets »Am kleinen Riedweg«
Hungen (us). Wenn schätzungsweise 80 für Einfamilien-und Doppelhäuser Schwie- men.^P^e“^&n sei zur^ßei^iel in der 

Personen einen schönen Sommerabend aus rigkeiten bei der Entwässerung befurchten Stefan-Kuhn-Straße »He drei Minuten nut 
freien Stücken nicht im Garten oder am See und deshalb eine Erweiterung des Kanalsys- einem zusätzlichen Fahrzeug zu rechne . 
verbringen, sondern in der aufgeheizten In- tems fordern, haben 460 Unterzeichner Ott: »Das merken Sieau nio 
heidener Mehrzweckhalle, dann muss es da- schon Anfang des Jahres mit einer Unter- Mit zahlreichen Detailfragen sah sich Die- 
für einen triftigen Grund geben. Und den schriftensammlung zum Ausdruck gebracht. Jer ^eiff?^el^er ^ei^eur^uro Müller 
gab es am Donnerstag. Die umstrittene Er- Auch in Sachen Verkehrsanbindung gibt es konfrontiert. Er schilderte, dass die Kanah- 
weiterung des Baugebiets »Am kleinen Ried- ■ erhebliche Bedenken. »Wir nehmen das sation insbesondere im Bereich Berliner 
weg« war Gegenstand einer Bürgerversamm- ernst«, sagt Bürgermeister Rainer Wen- Straße/Holzbruckenweg e^eitert werden 
lung. Dass sie durch zusätzlich 18 Bauplätze gorsch. In der Bürgerversammlung versuchte muss. Mit der Beseitigung dieses Nadelöhrs 

° er gemeinsam mit Vertretern der beteiligten und einer Entlastung im Bereich Beune soll-
Planungsbüros, den Inheidenem ihre Sorgen ten schon wesentliche. Probleme behoben 
zu nehmen. sein. Andere neuralgische

Zwei ’ Dinge wurden am Punkte müsse man sich ge-
‘‘Haben Sie erst

rung tatsäcWich kommen - einmal ein wenig ist der heutige Abend ]a
beschlossen ist sie noch Vertrauen^a.« .
nicht - müssten die OVAG- . . A, . Für Starkregenereignisse
Straße verbreitert und Rainer Wengorsch wie im vergangenen Mai al-
Engpässe in der Kanalisa- " lerdings sei die Kanalisati-
tion behoben werden. Wie on nicht gerüstet. Das Netz
Karsten Ott von IMB-Plan erläuterte, stellt sei lediglich für zweijährige Regenereignisse
die OVAG-Straße die einzig mögliche Zu- ausgelegt. Deshalb legte der Experte*allen

Kein Bäcker kein Metzger, kein Kindergar- fahrt zu den neuen Bauplätzen dar. Bislang Hausbesitzern eine Rückstausicherung ans
ten keine Schule: Dieses Schicksal hat schon ist sie eher ein befestigter Feldweg. Eme Ver- Herz. Eine Befürchtung konnte Reifschnei-
vtele Dörfer ereilt. Inheiden ist da noch ver- breiterung auf mindestens fünf Meter sei dem den Inheidenem m jedemFhllnehinen.
qleichsweise gut dran. Die geplanten neuen notwendig, sagte der Verkehrsplaner. Pnvat- dass die 18 geplanten Bauplatze erst em An-
BauDlätze bieten die Chance dass die vor- grundstücke müssten dafür nicht in An- fang sind und im Norden und Osten des
handene Infrastruktur in Zukunft weiter Be- spruch genommen werden, ergänzte der Bür- Stadtteils weitergebaut werden soll. Dafür
stand hat Insofern können die Inheidener sich germeister. Der städtische Grünstreifen rei- würde die Kanalisation definitiv nicht rei-glüCklich Sen dass der aklueTe Bau- che aus. Nur für einen Gehweg wird kein chen^»Die Entwässerung setzt dem Wachs-
hoom auch bei ihnen ankommt. Klar: Straßen Platz mehr sein. Fußgänger, Radler und Au- tum Grenzen.«
und Kanalisation müssen die zusätzlichen Ein- tofahrer müssen sich die Fahrbahn teilen. Andere Bedenken versuchte der Burger- 
wohner verkraften können Dass die Verant- Aber bei hochgerechnet 200 zusätzlichen meister zu zerstreuen. Erstens: Die Kanahsa-
wortHchen beTder Stadt und in den Planungs- Fahrten pro Tag sieht Ott da kein Problem, tion soll vor oder parallel zur neuen Bebau­
büros Probleme bei der Entwässerung auf Von den Zuhörern kam der Hinweis, dass die ung erweitert werden. Beginnen werde man
dem Schirm haben und um deren Lösung be- Verkehrsbelastung in den Sommermonaten, in der Berliner Straße, die z^em grundle-
müht sind ist bei der Bürqerversammlung wenn viele Menschen zum See wollen, erheb- gend erneuert werden soll. Und zweitens:deutlich aeworden Und wasXfnnlrörtlichl lieh steigt. Die Anregung, denVerkehr in die- Die ErschIießun|skosten würden apsschließ-
Verkehrsbelastuna anaeht so können die In- ser Zeit anders zu lenken, hält Wengorsch für lieh auf die Kauter der neuen Bauplatze mn-
heidener selbst viel zur Verbesserung beitra- überlegenswert. »Ich weiß, dass das eine ho- gelegt, versicherte er. »Das hatten wir aber
nfn ?nHom QL 71 im Bäcker zum Metz- he Belastung ist.« Für die innerörtlichen Zu- gerne schriftlich«, schallte ihm aus der Ver-
aer rnd ' zu?' Nächsten Büraenräreammlung fahrtsstraßen ins neue Baugebiet, die Stefan- Sammlung entgegen. Es werde zu einem spa-

HUImnrnan kommen sondern mrt Kuhn-Straße und die Ludwigstraße, hat der teren Zeitpunkt gewiss eme Mitteilung ge-mcht mit dem Auto kommen, sondern mu Verkehrsplaner keine Bedenk|n.Die’könnten ben, sagte Wengorsch. »Haben Sie erst ein-
den zusätzlichen Verkehr problemlos aufneh- mal ein wenig Vertrauen.«
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dem Rad oder zu Fuß.


